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Die Psychoanalyse ist weder eine Weltanschauung 
noch eine Philosophie, die vorgibt, den Schlüssel zum
Universum zu liefern. Sie wird regiert von einer
besonderen Absicht, die historisch durch die Heraus-
arbeitung des Subjektbegriffs definiert ist. Sie setzt 
diesen Begriff neu, indem sie das Subjekt auf seine
signifikante Abhängigkeit zurückführt.

Jacques Lacan




